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Bis	 heute	 prägen	 die	 Werke	 des	 mailändischen	
Architekten	 Virginio	 Colombo	 (1884‐1927)	 das	
Stadtbild	 der	 argentinischen	 Hauptstadt	 Buenos	
Aires.	 So	war	er	von	1906	bis	1927	 für	den	Bau	
und	 Umbau	 von	 rund	 50	 Gebäuden	 verantwort‐
lich.	Eines	davon	 ist	die	Casa	Calise	(Abb.	1),	die	
von	1911	bis	1915	errichtet	wurde	(AySA,	Solici‐
tud	 13083,	 Victoria	 2560‐2578).	 Das	 Mietshaus	
befindet	sich	auf	einem	rechteckigen	Grundstück	
(24	x	74m)	und	ist	in	etwa	drei	gleichgroße	Bau‐
körper	 gegliedert	 (Abb.	2).	Bekannt	war	das	Ge‐
bäude	 bereits	 kurz	 nach	 der	 Entstehung	 durch	
den	 Sitz	 der	 namhaften	 Lebensmittelfirma	 La	
Campagnola.	 Im	 Zuge	 aktueller	 Denkmalschutz‐
debatten	 ernannte	 die	 Bürgerbewegung	 Asocia‐
ción	 Art	Nouveau	 de	 Buenos	 Aires	 (AANBA)	 die	
Casa	 Calise	 2015	 aufgrund	 der	 außergewöhnli‐
chen	Außen‐	und	 Innenarchitektur	 zum	Emblem	
des	 Jahres,	 wodurch	 die	 Finanzierung	 einer	 In‐
standsetzung	 vorangetrieben	 werden	 konnte.	
Trotz	 der	 steigenden	 Bedeutung	 von	 Virginio	
Colombos	 Architektur	 als	 kulturelles	 Erbe,	 steht	
die	kunsthistorische	Forschung	erst	am	Anfang.		
Eine	 Zusammenfassung	 des	 bisherigen	 For‐
schungsstandes	 zu	 Virginio	 Colombo	 und	 zur	
Casa	Calise	wurde	2015	publiziert	(Schäfer	2015,	
S.	 103,	 insbes.	 Fußnote	 57).	Werk	 und	Wirkung	
des	 mailändischen	 Architekten	 in	 Argentinien	
werden	derzeit	von	der	Autorin	in	einer	Disserta‐
tion	 mit	 dem	 Arbeitstitel	 Modernität	 zwischen	
Europa	 und	 Lateinamerika.	 Die	 Architektur	 von	
Virginio	 Colombo	 (1884‐1927)	 in	 Buenos	 Aires	
untersucht.	Teil	der	Arbeit	ist	es,	erstmalig	Funk‐
tion	 und	 Nutzung	 der	 Gebäude	 zu	 analysieren,	
um	 in	 einem	 weiteren	 Schritt	 Rückschlüsse	 auf	
das	 Gesellschaftsleben	 in	 Buenos	 Aires	 im	 zwei‐
ten	 Viertel	 des	 20.	 Jahrhunderts	 ziehen	 zu	 kön‐
nen.	Hierfür	wurden	u.	a.	Originalpläne	des	Was‐
serwerkes	Aguas	y	Saneamientos	Argentinos	S.A.	
(AySA)	 und	 einige	 Familienarchive	 konsultiert.	
Einen	Einblick	soll	im	Folgenden	das	Beispiel	der	
Casa	Calise	geben:	
Das	 Gebäude	 wurde	 für	 den	 italienischen	
Weinhändler	 Francesco	 Calise	 errichtet,	 der	 ab	
1886	Wein	von	 Ischia	nach	Buenos	Aires	 expor‐
tierte.	 Sieben	 Jahre	 später	 begann	 er	 in	Argenti‐
nien	 Reben	 zu	 kultivieren	 und	 eröffnete	 in	 der	
Hauptstadt	 einen	 Laden	 (Lacoste	 2003,	 S.	 233).	
Mit	 dem	 erwirtschafteten	 Kapital	 beauftragte	 er	
schließlich	Colombo,	zwei	Mietshäuser	zu	errich‐
ten:	die	hier	untersuchte	Casa	Calise	(1911‐1915)	
und	direkt	gegenüber	ein	Pendant	(Casa	Calise	2,	
1923‐1926).		
Die	Casa	Calise	war	der	erste	Großauftrag	für	
Virginio	 Colombo,	 den	 er	 zusammen	 mit	 dem	
Konstrukteur	 Pedro	 Ferloni	 und	 dem	 Bildhauer	
Ercole	Pasina	 ausführte.	Über	Ferloni	 liegen	bis‐
her	 keine	 Informationen	 vor.	 Ein	 kurzer	 Eintrag	
zu	Hércules	 [sic]	Pasina	 (1883‐1964)	 findet	 sich	
in	dem	Überblickswerk	Los	 italianos	en	 la	arqui‐
tectura	argentina	(Gutiérrez	2004,	S.	218	f.).	Nach	
seiner	Ausbildung	in	Mailand	arbeitete	er	in	Bue‐
nos	Aires	zunächst	als	Bildhauer	und	machte	sich	
dort	 ab	 1920	 als	 Bauleiter	 selbständig.	 Neben	
dem	Konstrukteur	und	dem	Bildhauer	ist	 im	Fall	
der	Casa	Calise	noch	eine	Firma	bekannt,	mit	der	
Colombo	 vielfach	 zusammenarbeitete:	 die	 Casa	
Soler.	Die	katalanische	Familie	Soler	ließ	sich	um	
1900	in	Buenos	Aires	nieder,	um	fortan	von	Hand	
bemalte	 und	 mit	 Blei	 verglaste	 Fenster	 im	 Art	
Nouveau	 Stil	 herzustellen	 (Abb.	 3).	 Trotz	 eines	
Brandes	bewahrt	die	heutige	Antigua	Casa	 Soler	
unzählige	 Vorlagen	 für	 Glasfenster	 von	 inzwi‐
schen	 denkmalgeschützten	 Bauwerken	 auf,	 da‐
runter	die	Skizzen	für	die	Casa	Calise.	
Besagtes	 Mietshaus	 wird	 in	 der	 Literatur	
pauschal	 Colombo	 zugeschrieben.	 Jedoch	 lässt	
sich	 anhand	 der	 Mitarbeiter	 aufzeigen,	 dass	 er	
stets	 in	 einem	 Team	 aus	 Künstlern	 mit	 italieni‐
schem	 Migrationshintergrund	 oder	 lokalen	 Spe‐
zialisten	agierte.	Daher	ist	es	schwierig,	Aussagen	
über	 Colombos	 Stil	 geben	 zu	 können,	 zumal	 die	
Forschung	bisher	nur	die	Fassaden	für	eine	stilis‐
tische	 Unterscheidung	 berücksichtigt	 hat.	 Eine	
Kontinuität	 lässt	 sich	 vielmehr	 in	 den	 Grundris‐
sen	feststellen.	
In	 den	 1890er	 Jahren	war	die	Baufläche	 der	
Casa	Calise	zweigeteilt:	Auf	einem	Großteil	 stan‐
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den	 Lagerhallen	 der	 Familien	 Calise	 und	 Bidone	
(AySA,	Solicitud	13083,	Victoria	2568);	den	klei‐
neren	Teil	der	Fläche	ließ	Antonio	Aldanondo	mit	
zwei	 ebenerdigen	 Wohnungen	 bebauen	 (AySA,	
Solicitud	 12349,	 Victoria	 2576).	 Ein	 Plan	 von	
1911	zeigt	die	ersten	Entwürfe	des	Mietshauses,	
das	aus	drei	Baukörpern	besteht	(AySA,	Solicitud	
13083,	 Victoria	 2560‐2578).	 Im	 Erdgeschoss	
erstrecken	 sich	 zwei	 Läden	 über	 die	 Fläche	 der	
ersten	 beiden	 Baukörper,	 und	 im	 hinteren	 Teil	
des	Grundstücks	sind	sechs	Wohnungen	unterge‐
bracht.	 Im	ersten	und	zweiten	Geschoss	(Abb.	2)	
befinden	sich	im	ersten	Baukörper	zwei,	im	zwei‐
ten	 bereits	 vier	 und	 im	 letzten	 sogar	 acht	Woh‐
nungen	auf	etwa	gleicher	Grundfläche.	Im	dritten	
und	 vierten	 Obergeschoss	 korrespondiert	 die	
Anzahl	der	Wohnungen	mit	denen	des	ersten	und	
zweiten	Baukörpers	der	unteren	Stockwerke,	der	
hintere	 Wohnblock	 im	 dritten	 Geschoss	 wird	
durch	eine	Dachterrasse	abgeschlossen.	Das	fünf‐
te	Obergeschoss	besteht	im	ersten	Block	aus	dem	
Dach	 und	 im	 zweiten	 aus	 vier	 kleinen	Wohnun‐
gen.	Zudem	haben	alle	herrschaftlichen	Wohnun‐
gen	 im	ersten	Baukörper	 zusätzliche	Räume	wie	
das	Vestibül,	ein	großes	Esszimmer	oder	einen	so	
genannten	altillo	 (Halbgeschoss),	 der	 sich	 in	der	
Nähe	der	Küche	befindet	und	ehemals	als	Zimmer	
mit	Bad	für	die	Bediensteten	fungierte.	Ein	weite‐
res	Unterscheidungsmerkmal	der	vertikal	gestaf‐
felten	 Rangordnung	 lässt	 sich	 anhand	 der	 Pläne	
ablesen:	Separate	Eingänge	 führen	zu	den	 jewei‐
ligen	 Baukörpern	 und	 ihren	 Treppenhäusern.	
Nicht	 nur	der	 Zugang	 und	die	Aufteilung	 der	 je‐
weiligen	Wohnflächen	 zeugen	 von	 einer	 vertikal	
gestaffelten	Hierarchie,	 sondern	auch	die	Anord‐
nung	 der	 Freiflächen	 für	 Licht‐	 und	 Luftzufuhr,	
die	 so	 genannten	 pozos	 de	 aire	 y	 luz	 (Luft‐	 und	
Lichtschächte).	 Je	 weiter	 hinten	 im	 Grundstück	
die	 Wohnungen	 lagen,	 umso	 kleiner	 waren	 die	
Wohnflächen	sowie	die	Freiflächen	für	Licht	und	
Luft.	Im	hintersten	Wohnblock	befand	sich	zudem	
kein	Fahrstuhl	im	Treppenhaus.		
Die	Disposition	des	Grundstücks	griff	Colom‐
bo	wiederholt	 auf,	 unter	 anderem	beim	Bau	der	
Casa	Grimoldi	(1915‐1918)	oder	beim	Umbau	des	
italienischen	Vereinsgebäudes	der	Società	Unione	
Operai	 Italiani	 (1911‐1913).	 Diese	 und	 weitere	
neue	 Erkenntnisse	 werden	 derzeit	 in	 der	 oben	
genannten	Dissertation	detaillierter	untersucht.	
	
	
	
	
Abb.	1:	Buenos	Aires,	Avenida	Hipólito	Yrigoyen	2560‐2578	 (ehemals	Victoria	2560‐2578):	Casa	Calise,	
Fassade,	1911‐1915,	©/Fotos:	Alejandro	Machado	(2018)	
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Abb.	2:	Virginio	Colombo,	Grundriss	der	Casa	Calise,	2.	OG	(das	Vorderhaus	links),	1915,	AySA,	Solicitud	
13083,	Foto:	Bianca	Hambusch	(2016),	©	Agua	y	Saneameintos	Argentinos	S.A.	
	
	
	
Abb.	3:	Buenos	Aires,	Avenida	Hipólito	Yrigoyen	2560‐2578	 (ehemals	Victoria	2560‐2578):	Casa	Calise,	
mittiger	Eingang	mit	Glasfenstern	der	Casa	Soler,	1911‐1915,	©/Foto:	Bianca	Hambusch	(2016)	
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